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Ausgangslage und Selbstverständnis der Hochschule Fulda  

Die Hochschule Fulda, 1974 gegründet, zeichnet sich aus durch eine qualitativ hochwertige 

Lehre in einem breiten Fächerspektrum, modernen, bedarfsgerechten Formaten und 

persönlicher Atmosphäre. Sie leistete mit der Einführung innovativer Studiengänge (z.B. 

Hebammenkunde, Diätetik, Physiotherapie, Sozialrecht, International Business and 

Management, Blended Learning-Studiengänge, duale Studiengänge) immer wieder 

Pionierarbeit im deutschen Hochschulsystem. Eine herausragende, hochschulweite und 

profilgebende Bedeutung für Lehre, Forschung, aber auch Transfer haben die Themen 

Lebensqualität und Gesundheit. Entsprechende Studienangebote bzw. 

Forschungsaktivitäten finden sich in allen acht Fachbereichen. Im bundesweiten Vergleich ist 

die Hochschule Fulda in den Bereichen Gesundheit, Ernährung, Lebensmittel sowie soziale 

Nachhaltigkeit führend, keine andere Hochschule in Deutschland kann hier mehr Professuren 

vorweisen. Darüber hinaus besitzt die Hochschule Fulda für die Themen Gesundheit, 

Ernährung und Lebensmittel bundesweit die meisten Studierenden und Studiengänge aller 

Hochschulen. Die Hochschule Fulda trägt gleichzeitig ganz wesentlich zur Deckung des 

Bedarfs an Fachkräften in der Region bei. Dies gelingt insbesondere durch die vielfältigen 

Studienangebote in Wirtschaft und Technik. Insgesamt zählt die Hochschule Fulda zu den 

forschungsstärksten Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAWs). Sie besitzt das 

eigenständige Promotionsrecht in den profilgebenden Fachrichtungen Sozialwissenschaften, 

Public Health, Soziale Arbeit und darüber hinaus in der Informatik sowie Logistik und Mobilität. 

Bezogen auf die Professuren ist die Hochschule Fulda bei der Zahl der Publikationen und der 

laufenden Promotionen bundesweit jeweils führend. Sie kann die höchsten 

Drittmitteleinwerbungen pro Professur im Vergleich der hessischen HAWs vorweisen. Lehre 

und Forschung sind eng miteinander verzahnt und profitieren voneinander sowohl inhaltlich 

als auch strukturell. 

 

Transfer- und Anwendungsorientierung 

Die Hochschule Fulda steht für den Praxis- und Anwendungsbezug von Lehre und Forschung. 

Sie greift Impulse aus der Praxis auf und bringt Wissen, Ideen und Technologien gemeinsam 

mit Praxispartner*innen zur Anwendung. Studierende erlangen Kompetenzen von hoher 

Relevanz für das spätere Berufsleben. Damit ist die Hochschule Fulda der zentrale Motor im 

regionalen Innovationssystem. Dabei verknüpft sie lokale, regionale und globale 

Fragestellungen und berücksichtigt soziale, technologische, ökonomische und ökologische 

Aspekte. Herausragendes Transferprojekt ist das Regionale Innovationszentrum für 

Gesundheit und Lebensqualität Fulda (RIGL-Fulda) mit über 100 Partnereinrichtungen aus der 
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Region, an dem Professor*innen aus allen acht Fachbereichen der Hochschule Fulda beteiligt 

sind. 

 

Bildungs- und Chancengerechtigkeit, Gleichstellung 

Die Studienbedingungen an der Hochschule Fulda sind für eine zunehmend heterogene 

Studierendenschaft besonders geeignet. Die Hochschule setzt sich für Bildungs- und 

Chancengerechtigkeit ein und richtet sich damit an alle Studieninteressierte. Sie sieht es als 

ihren Auftrag an, motivierte Studierende mit ihren vielfältigen Bildungsbiographien von Anfang 

an bestmöglich zu fördern. Die Hochschule Fulda zählt bei der Gleichstellung und 

Frauenförderung seit Jahren zu den führenden Hochschulen in Deutschland, wurde für die 

Leistungen in diesem Bereich mehrfach ausgezeichnet und strebt auch in Zukunft weiterhin 

eine Spitzenposition an. Herausragend ist ein Frauenanteil von 47% bei den Professuren. 

 

Campushochschule 

Auf einem sehr attraktiven und äußerst gut ausgestatteten „Campus der kurzen Wege“ mit 

hoher Aufenthaltsqualität bietet die Hochschule Fulda ihren Angehörigen ausgezeichnete 

Bedingungen zum Studieren und Arbeiten.  

 

Regionalität und Internationalität 

Die Hochschule Fulda ist fest in der Region verwurzelt und trägt zu ihrer nachhaltigen 

Entwicklung bei. Im Umkreis von ca. 100 km ist sie die einzige staatliche Hochschule und trägt 

damit eine besondere Verantwortung für die Region Osthessen, die mittelständisch und von 

familiengeführten Unternehmen geprägt ist. Fulda weist eine sehr hohe Lebensqualität auf, 

Stadt und Landkreis zählen zu den wirtschaftlich stärksten Regionen Deutschlands mit einer 

der höchsten Beschäftigungsquoten. Die Hochschule kooperiert seit Jahren mit einer Vielzahl 

regionaler Akteur*innen und bietet regional bedarfsgerechte Aus- und Weiterbildung an. 

Gleichzeitig ist die Hochschule Fulda international, weltoffen und attraktiv für internationale 

Studieninteressierte.  
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Mission und Vision 

Internationalisierung, interkulturelle Integration und Interkulturalität sind als zentrale 

Strategiefelder der Hochschule Fulda anerkannt und fest in den Hochschulstrukturen 

verankert. Die Hochschule hat sich zum Ziel gesetzt eine internationale Hochschule zu 

werden. Damit dies gelingt, soll Interkulturalität hochschulweit als wichtige Komponente der 

Internationalisierung weiterentwickelt werden. Dazu gehört auch ein international 

ausgerichteter Campus sowie eine offene und integrative Atmosphäre für alle 

Hochschulangehörigen.  

Die Hochschule Fulda möchte ihre Studierenden bestmöglich auf die Anforderungen einer 

zunehmend globalisierten Welt vorbereiten und sie mit den dafür notwendigen Kompetenzen 

ausstatten. Gleichzeitig ist die Gewinnung internationaler Studierender angesichts des 

demographischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Wandels insbesondere in den MINT-

Fächern von herausragender Bedeutung, einen Mangel an Fachkräften zu kompensieren.  

Internationalisierung kann nicht losgelöst betrachtet werden, sondern ist als 

Querschnittsfunktion in fast allen Handlungsfeldern innerhalb der Hochschule mitzudenken.  

Ausgangslage an der Hochschule Fulda:   

o ein hoher Anteil an Bildungsausländer*innen (2019: 11%) 

o eine überdurchschnittlich hohe Anzahl an internationalen Studienprogrammen, in 

denen 17,5% aller Studierenden eingeschrieben sind  
o internationale Kurzprogramme wie die Internationale Sommer- und Winteruniversität 

oder die Spezialisierung International Course in Social Work 

o das umfangreiche Pre-Study-Angebot (studienvorbereitende Programme) 

o überdurchschnittlich hoher Anteil an Outgoing-Mobilität (Erasmus: 8-9% in den 

letzten 10 Jahren)    
o einige Drittmittelprojekte mit internationaler Strahlkraft  

o In den Bereichen der Promotionsausbildung und der Internationalisierung der 
Forschung nimmt die Hochschule Fulda unter den HAWs/FHs eine Vorreiterrolle ein. 

o Die Hochschule Fulda hat als Campushochschule den Vorteil von kurzen Wegen und 

einer familiären Atmosphäre mit einem sehr guten persönlichen Kontakt zwischen 

Studierenden und Professor*innen. Gleichzeitig ist Fulda eine sehr sichere Stadt mit 
einer sehr hohen Lebensqualität und guter Verkehrsanbindung 

o sehr gute Kontakte zu Stakeholdern in Stadt und Region  
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Strategische Ziele  

Um den hohen Internationalisierungsgrad der Hochschule Fulda weiter auszubauen und ihr 

Selbstverständnis als internationale Hochschule zu stärken, hat sich die Hochschule folgende 

vier strategische übergreifende Ziele im Bereich der Internationalisierung gesetzt: 

1) Die Hochschule Fulda begreift Internationalität künftig noch stärker als Profilelement 

und will sich zu einer internationalen Hochschule entwickeln. 

2) Die Zahl der internationalen Studierenden soll deutlich gesteigert und ihr 

Studienerfolg systematisch verbessert werden.  

3) Studierende der Hochschule Fulda sollen verstärkt internationale Kompetenzen 
erlangen 

4) Interkulturalität und Selbstverständnis einer internationalen und weltoffenen 
Hochschule soll hochschulweit als wichtige Komponente der Internationalisierung 

weiterentwickelt werden 

Diesen strategischen Zielen wurden jeweils weitere konkrete Ziele zugeordnet, die jeweils in 

Beziehung zu o.g. Strategischen Zielen stehen und bis 2025 umgesetzt werden sollen. 
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Strategisches Ziel 1: Die Hochschule Fulda begreift Internationalität künftig noch stärker als 

Profilelement und will sich zu einer internationalen Hochschule entwickeln 

i) Im Sinne einer ganzheitlichen Internationalisierung sollen die 
Hochschulpartnerschaften am neuen Hochschulprofil ausgerichtet und 
strategisch aufgebaut und weiterentwickelt werden  

Die HFD kann auf ein bereits bestehendes Hochschulpartnernetzwerk aus ca. 110 

Hochschulkooperationen, verteilt auf allen Kontinente, aufbauen. Einige Partnerschaften sind 

bereits sehr aktiv und hochschulweit, andere eher inaktiv oder gehen auf individuelle Personen 

zurück. Um ihr Profil zu schärfen, wird die HFD eine Kooperationsstrategie entwickeln. Die 

Herausforderung besteht darin, Kriterien zu etablieren, um strategisch wichtige Partner zu 

identifizieren, die Passgenauigkeit und der Grad der Aktivität spielen hierbei eine wesentliche 

Rolle sowie die Klärung von perspektivisch wichtigen Partnerregionen, ebenso wie der Zweck, 

die Schwerpunkte und der Grad der Intensität innerhalb der Partnerschaften. Die Etablierung 

gemeinsamer Studiengänge mit ausländischen Partnerhochschulen wird ebenfalls angestrebt.  

ii) Damit eng verbunden ist das Ziel des Ausbaus der internationalen 
Entwicklungszusammenarbeit.  

Kooperationen mit (potentiellen) Partnern und Antragstellungen in einschlägigen 

Förderprogrammen (DAAD, Erasmus+) werden angestrebt, hier ist insbesondere der Nahe 

und Mittlere Osten mit bereits bestehenden Partnern wie der GJU zu nennen, aber auch neu 

aufzubauende Kooperationen im südlichen oder östlichen Afrika, z.B. im Bereich von Public 

Health, Sozialwesen oder Human Rights.  

Die Mitgliedschaft und aktive Beteiligung in internationalen Hochschulnetzwerken soll 

ebenfalls intensiviert werden. So war die Hochschule Fulda die erste HAW, die Mitglied in der 

EUA wurde, darüber hinaus aufgrund ihres eigenständigen Promotionsrechts auch Mitglied im 

CDE (Council of Doctoral Education) der EUA. Ebenfalls beigetreten ist die HFD dem DHIK 

(Deutsches Hochschulkonsortium für Internationale Kooperationen) und dem EURASHE-

Netzwerk (European Association of Institutions in Higher Education), einem europäischen 

Netzwerk für HAW und ähnliche Hochschultypen.  

Essentiell für eine ganzheitliche Internationalisierung ist, dass der 

Internationalisierungsprozess von nahezu allen Mitgliedern der Hochschule mitgetragen wird. 

Deshalb soll  
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iii) Der Internationalisierungsprozess neu strukturiert und Maßnahmen zur 

Internationalisierung der Fachbereiche, der Verwaltung und des Campus 

gefördert werden.  

Die Hochschule Fulda kann hier bereits einige Erfolge aufweisen: Die hohe Anzahl und 

Qualität der internationalen Studienprogramme (insgesamt 10, davon 3 rein englischsprachig, 

und 3 Kurzprogramme) zieht viele internationale Studierende an. Ziel ist es, diese Zahl weiter 

zu steigern und mind. 1 (weiteres) internationales Studienangebot pro Fachbereich zu 

etablieren. Um die Zielgruppe internationaler Studierender und Lehrender noch besser 

anzusprechen, bedarf es einer zielgruppengerechten Ansprache und entsprechenden 

Servicestrukturen. So ist das Projekt „Zweisprachiges Campusleitsystem“ aktuell in 

Bearbeitung, die Zweisprachigkeit der Webseiten der zentralen Einrichtungen (z.B. 

Studienbüro, Bibliothek, Rechenzentrum) und Abteilungen sowie das Vorhalten 

zweisprachiger Dokumente in der Verwaltung ist in Planung. Ein weiterer Baustein in diesem 

Kontext ist auch die Sensibilisierung sowie sprachliche und interkulturelle Fortbildung von 

Mitarbeiter*innen der Verwaltung.  

Maßnahmen zur Internationalisierung in der Breite werden momentan modellhaft erprobt, der 

Fachbereich „Pflege und Gesundheit“ war im DAAD-Programm „HAW.International“ 

erfolgreich. Antragstellungen, die die institutionellen Internationalisierungsbestrebungen 

unterstützen, werden zukünftig verstärkt beworben und in Angriff genommen.  

Die Etablierung verschiedener „Internationalisierungsgremien“ begleitet den 

Internationalisierungsprozess strategisch und auf operativer Ebene.  

Während die o.g. Zielsetzungen eher in die Innenperspektive gerichtet sind, ist die Sichtbarkeit 

nach außen ebenfalls von großer Bedeutung. Deshalb soll die  

iv) Öffnung und internationale Wirkung der Hochschule in die Region, auf die 
Unternehmen und in die Gesellschaft hinein gestärkt werden. 

Die Hochschule Fulda wird ihre bereits bestehenden guten Kontakte in die Region, Politik und 

Unternehmen nutzen, um sich auch dort zu positionieren. Mit Beteiligungen an 

Veranstaltungen der Stadt, wie z.B. der interkulturellen Woche oder Zusammenarbeit 

innerhalb von Projekten, wie z.B. dem ESF-Projekt „Pre-College“ oder dem Erasmus+ Projekt 

„Open Eye“.  
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Strategisches Ziel 2: Die Zahl der internationalen Studierenden soll deutlich gesteigert und 

ihr Studienerfolg systematisch verbessert werden.  

Im Mittelpunkt der Hochschule Fulda stehen ihre Studierenden. Das gilt insbesondere auch für 

die internationalen Studierenden, weshalb sich das 2. Strategische Ziel explizit auf diese 

Zielgruppe bezieht. 

Dazu gehören folgende konkrete Ziele:  

i) Erhöhung des Anteils der Bildungsausländer*innen bis 2025 auf bis zu 20%  

ii) Sicherung des Studienerfolgs der internationalen Studierenden  

iii) Integration der internationalen (und geflüchteten) Studierenden auf dem 

Campus und in der Region  

Die Hochschule Fulda ist bereits sehr gut aufgestellt in diesem Bereich. Zum WS 2019/20 

waren 11% Bildungsausländer eingeschrieben, seit den letzten 10 Jahren liegt dieser Anteil 

deutlich über dem Bundesdurchschnitt bei den HAW. Dieses Potential möchte die HFD weiter 

ausbauen, eng damit verknüpft ist die Erhöhung der Absolventenquote (sie liegt aktuell bei 

6,3%, was ungefähr dem Durchschnitt bei HAW ab 5.000 Studierende entspricht). Eine große 

Diskrepanz ergibt sich zwischen den Ausbildungsniveaus: Auf Masterebene liegt die Quote 

bei 15%, auf Bachelorebene bei 3,5%. Das zeigt, dass Maßnahmen zur Integration und 

Studierfähigkeit internationaler Studierender noch konsequenter und zielgerichteter verfolgt 

werden müssen.   

Hierfür werden die bereits bestehenden und etablieren studienvorbereitenden Programme 

weiterentwickelt. Pre-Study for Internationals bereitet Studienbewerber*innen mit 

Deutschkursen sowie zielgruppenorientierten Fachkursen auf das Studium vor. Dieses 

Programm dient als Blaupause für weitere Maßnahmen. Das Programm Pre-Study for 
Refugees besteht seit 2016 und richtet sich an geflüchtete Studieninteressierte. Pre-College 

als neuestes Projekt (ESF-gefördert) komplettiert seit 2019 das Portfolio und nimmt als 

Modellvorhaben auch Studierende ohne direkte HZB in den Blick; das Programm bietet eine 

Orientierung für Studium und Beruf und soll perspektivisch als Alternative zu den 

Studienkollegs durchlaufen werden können.  

Um die angebotenen Maßnahmen, in Abstimmung mit den Fachbereichen, bestmöglich 

auszugestalten und institutionell zu verankern, um letztlich die Integration und den 

Studienerfolg der internationalen Studierenden systematisch zu verbessern, sind zwei 

Vorhaben ausschlaggebend: Die Ausarbeitung eines am Profil der Hochschule Fulda 

ausgerichtetes Marketing- und Rekrutierungskonzept zur zielgerichteten Gewinnung 
internationaler Studierender inkl. Ableitung entsprechender Maßnahmen. Hierfür wurde 
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2019 die Stelle eines Referenten für internationales Hochschulmarketing eingerichtet. 

Weiterhin soll ein Integrations- und Betreuungskonzept ausgearbeitet werden, das alle 

bestehenden Angebote in den Blick nimmt und entsprechende Empfehlungen für mögliche 

Synergien, Systematisierungen oder neue Integrationsmaßnahmen ausspricht.  

Um die Wirkung der Maßnahmen sowie den Studienfortschritt zu evaluieren, soll ein Prozess 

zum Studienverlaufsmonitoring der internationalen Studierenden etabliert werden, da eine 

gelungene (soziale) Integration sich meist unmittelbar positiv auf den Studienerfolg auswirkt.  

Die Hochschule Fulda hat für den Bereich der Gewinnung und Integration internationaler 

Studierender bereits sehr erfolgreich Drittmittel in den einschlägigen DAAD-Förderlinien 

Integra und STIBET (ca. € 200.000,- p.a.) sowie ESF-Mittel für Pre-College (ca. € 500.000,-) 

eingeworben. Weitere Antragstellungen sind geplant.  

Als weitere Zielgruppe sollten die internationalen Promovierenden in den Blick genommen 

werden. Um ihr Potential als hochqualifizierte Fachkräfte nicht zu verlieren, sollen Maßnahmen 

zur Bindung dieser Fachkräfte an die Region entwickelt werden. Die bereits bestehenden 

guten Kontakte in die regionale Wirtschaft werden hierfür genutzt. 
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Strategisches Ziel 3: Studierende der Hochschule Fulda sollen verstärkt internationale 
Kompetenzen erlangen.  

Neben den internationalen Studierenden sind natürlich ebenso alle anderen Studierenden der 

Hochschule Fulda in den Blick zu nehmen. Um ihre Studierenden bestmöglich auf die 

Anforderungen einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten und sie mit den dafür 

notwendigen Kompetenzen ausstatten, ist die Vermittlung internationaler Kompetenzen ein 

grundlegender Bestandteil.  

Um dies zu forcieren, soll zum einen die  

i) Studierendenmobilität erleichtert werden,  

zum anderen muss es auch denjenigen Studierenden ermöglicht werden, internationale 

Erfahrungen zu sammeln, die aus unterschiedlichen Gründen keine physische Mobiltät 

durchführen können, indem  

ii) „Internationalisierung zu Hause“ gefördert wird.  

Die Hochschule Fulda hat ihre Outgoingzahlen in den letzten Jahren deutlich gesteigert und 

liegt seit 2010 anteilig deutlich über dem Durchschnitt der großen Fachhochschulen (Erasmus: 

ca. 8,5%, Durchschnitt große FH: 4,5%) sowie über dem Durchschnitt der Hochschulen 

gesamt (ca. 7,4%). Dieses hohe Niveau soll aufrechterhalten und ausgebaut werden. Hierzu 

werden die Anerkennungsprozesse weiter vereinfacht und automatisiert, passgenaue 

Partnerhochschulen identifiziert und Curricula entsprechend verglichen und internationalisiert. 

Die Internationalisierung der Curricula durch Verankerung von bspw. englischsprachiger Lehre 

oder interkulturellen Kompetenzen kommt auch denjenigen Studierenden zugute, die keine 

physische internationale Erfahrung im Ausland machen können und wirkt in diesem Sinne 

inklusiv. In dieser Hinsicht sind die bestehenden Digitalisierungsprozesse in der 

Internationalisierung in den Bereichen Verwaltung (Anerkennung, Mobilitätsmanagement) und 

digitale Lehre als Chance zu begreifen und sollen weiter genutzt und ausgebaut werden.  

Ebenso trägt die Erhöhung des Anteils englischsprachiger Lehre in allen Studiengängen zur 

flächendeckenden Erlangung internationaler Kompetenzen bei. Eng damit verzahnt ist eine 

angestrebte  

iii) Steigerung der Zahl der Gastwissenschaftler*innen sowie die  

iv) Steigerung der Zahl der Lehrenden mit internationalem Hintergrund und/oder 
internationaler Erfahrung.  
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Eine entsprechende Professionalisierung und Systematisierung der Betreuungs- und 

Unterstützungsstrukturen für internationales Personal ist geplant und soll implementiert 

werden.  

Durch die Internationalisierung der Curricula und der Verwaltung werden wiederum 

internationale Studierende und Lehrende angelockt, Begegnungen zwischen deutschen und 

internationalen Studierenden und Lehrenden tragen insgesamt zu einer offeneren und 

internationalen Atmosphäre bei.  
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Strategisches Ziel 4: Interkulturalität und Selbstverständnis einer internationalen und 
weltoffenen Hochschule soll hochschulweit als wichtige Komponente der 

Internationalisierung weiterentwickelt werden.  

Die Hochschule Fulda möchte insbesondere mit diesem Ziel ihrem gesellschaftlichen Auftrag 

nachkommen.  

Zu diesem Ziel tragen alle o.g. Vorhaben in Summe bei, zusätzlich sollen hier zielgerichtete 

Maßnahmen entwickelt werden. Studierende und Hochschulpersonal müssen für die Belange 

internationaler Studierender sensibilisiert werden, um die Notwendigkeit internationaler 

Elemente in allen Bereichen zu erkennen und mitzutragen, und so letztlich zu dem 

übergeordneten Ziel einer internationalen und weltoffenen Hochschule beitragen zu können. 

Deshalb ist es der Anspruch der HFD, dass 

i) alle Studierenden bis zum Ende ihres Studiums interkulturelle Kompetenzen 

erworben haben sollen.  

Die Verankerung interkultureller Elemente in den Curricula oder Anreize zur Beteiligung an 

integrativen Aktivitäten mit internationalen Studierenden, wie z.B. die Teilnahme am 

Buddy-Programm, spielen hier eine zentrale Rolle und sind geplant. Darüber hinaus sollen 

ii) die Bediensteten in den Fachbereichen, in der Verwaltung und in den 
zentralen Einrichtungen verstärkt interkulturelle Kompetenzen erwerben.  

Bereits bestehende Angebote sollen ausgebaut und besser/gezielter beworben werden.  

Sowohl für Studierende als auch für Personal bestehen bereits internationale Zertifikate 

oder sind in Planung und werden weiterentwickelt.  

Die Herausforderung besteht darin, Studierende und Mitarbeiter*innen zur Teilnahme an 

diesen Angeboten zu motivieren und den individuellen und institutionellen Mehrwert sowie 

der Bezug zum eigenen Studien-/Arbeitsumfeld deutlich zu machen. Ebenfalls müssen 

Räume für Begegnungen zwischen deutschen und internationalen Studierenden bzw. 

Personal geschaffen werden und weitere Fortbildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten 

aufgezeigt werden.  

 

 


